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8 8 8m om Erbberciten will ich ſingen:
T Du, meine Dichtkunſt ſcheu dich nicht,S J Es wird dir ſchon ein Lied gelingen;

Er lacht, des Betgbaus milder Seegen,
Bey ſeiner Zechen Wohlergehn,

Und bringt uns einen Tag entgegen,

Den Freyberg lange nicht geſehn.

GSrſtheint er ſchon der frohe Morgen?

Ja, Freyberg jener Haupter Schaar,
Die Deines Berghbaus Heil beſorgen,
Stellt er in prachtger Ordnüng dar.
Vor Jhnen fliegt und ſcherzt die Freude,
Der Dank belebet jede Bruſt
Die Hoffnung prangt an Jhrer Seite,
Den Zug beſchließt die Bergbaunluſt. S

er Lerm bricht durch die oden Gaſſen,
Und lockt die Menge bald hervor; *l
Wohin? wie? will man Dich verlaſſen?

Man drangt ſich durch Dein weites Thor;
Man eilt durch die geburgſchen. Flachen,

Wo itzt der bunte Fruhling lacht,“
Und kommt zu den begluckten Zechen

Die uns dieß Freudenfeſt gemacht.

gyer zeigt ſich dort um jene Halden?
Auch deine Vater-Schaar erſcheint.
Verewigt ſey der Ruhm der Alten,
Die ſich zuerſt ſo ſchon vereint.
Begluckt iſt ſolch ein Staat zu nenuen,
Der auf verbundnen Stutzen ruht,
Den Neid und Zwietracht nie zertrennen:

Der Eintracht weichen Gold und Muth.



C
“v wartet ſchon im regen Kreiſe

Die muntre Knoppſchaft. Hort ihr Chor!
Es ſingt zu dieſes Tages Preiſe
Uns ſeinen frohen Bergreim vor.
Mit alt und feſtlichen Gebrauchen
Fangt ſich das Erbvermeſſen an;
Jtzt wird erſt den Gewerken eigen,

was kein Proceß ihn rauben kann.

9ùnrein Freyberg! iuß Dein Erbbereiten,
Ein Merkmahl jener Gute ſeyn,
Von der wir jede Wohlthat leiten;
Durch ſie iſt Gang und Silber Dein.
Nur ſie ſchenkt. Dir funf Ausbeuth-Zechen,
Und hoflich ſcheint ihr milder Schluß,
Dir kunftig mehr noch zu verſprechen

Vom ſeegensreichen Ueberſchuß.

Gewerken! preißt des Himmels Gute,

Die ſich mild uber Euch ergießt,
Hobt ein ihm ahnliches Gemuthe
Das ſtets zum Wohlthun fertig iſt.
Preißt auch der Haupter weiſe Sorgen
Auf die ſich unſer Bergbau ſtutzt,
Das meiſte bleibet uns verborgen

Was uns ihr Rath und Beyſtand nutzt.

Der HERR vergelte Jhr Bemthen.

Laß in erwunſchten Wohlergehi
Das Ober und das Berg-Amt bluhen,
Laß Jhrer Hauſer Gluck beſtehn.
Er laß auch jene Schaar gedeyhen,

Die dieſe Stadt als Vater ehtSo wird ſich unſer Bergbau fteuen,
und Frehbergs Wohl bleibt ungeſtort.
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eſonders will ich meine Pftichten,
Dir, Groſſer Schonberg, und auch Dir,
Erhabner Kirchbach, hier entrichten,
Nehmt dieſen trenen Wunſch von mir:
GOLd ſtcthutte Wohlſeyn und Vergnugen
Auf Euch in vollen Stromen aus,
Es ſorge auch ſein weiſes Fugen

Fur eines jeden Hohes Haus.

9euch Euch ſoll: meine Pflicht verehren,

Mein Seyfried, mein Piſtorius!“
Sie ſoll Euch meinen Wunſch erklaren.

Euch ſchutze GOttes weiſer Shhluß,
Euch wolle GOTT. zum Seigeu ſeben;
Es lege ſeine gutge Hand  nt  lu
Auf Euch ein ungeſtrt Gttoent
Und Leid und Unfalt ſeh e. B

 e

ſaaa JoOTT wollt dieß Geburge ſeeguen,I

Daß fernerhin nocht. Gut und Treuü K

J

Einander wie bisher' begegnen,
Und Recht und Friede bey unns ſeh. J 7Das Bergwerk wird nicht vergeſſen

J iUnd Gang und Aubruch ihm verleihn, I
So wird einſt noch eim Erbvermeſſen, 9 4L

Auf ieder Zubuß-Zeche ſehn. us T
SJſaluck aufl. ihr frolichen Gewerken.

GOTT laß Euch mit der Zeiten Lauf
Stets neu und groſſern Seegen. merken
Am reichen Ueberſchuß, Gluck auf!

r

Mein Lied verlangt gelinde Richter,

DSieß Feſtes Faud ſh ich nicht
Von dieſen
Und mahle

52 J 3

re enne
1

ſing ein andrer Dichtet 5R

ſie in. vollen Licht. —8 J *8J—
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	Das Fünffache Erbbereiten welches Bey der alten Churfürstl. Sächsischen freyen Bergstadt Freyberg, im Jahr 1750 am 8ten Tage des Brachmonats auf den Himmelsfürsten und Gelobten Lande in Erbisdorf, den 9. darauf auf der Neuen Hoffnung Gottes in Bräunsdorf und den Unverhofften Seegen Gottes zu Oberschöna, und endlich den 11. dieses Monats auf dem Kühschachte vor der Stadt mit alten gewöhnlichen Gebräuchen gehalten wurde
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